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überflüßigen anwenden lassen / welche letztere deß¬
wegen auch eine viel tauglichere Materie der Na -
nukaLturen und des Gewerbs abgeben / will ich
nicht viel sagen . Dann es ist von sechsten klar
Und leuchtet dahero aus allen solchen als eine un
wiedersprechliche Wahrheit Herfür / daß dieKay -
serlich Erb - Lande weit glücklicher in ihrem Überfluß
als unglücklich in ihrem Mangel seyen ; Wann an¬
ders ein Unglück heißen soll / von Instrumenten
und Anreitzungen unordentliches Gelüsten der Üp¬
pigkeiten und der Hoffart entübrigt seyn-

XIII .

Schluß oderFolgerey / so aus dieser Maa -
cia zu ziehen .

) Iue grosse weißheic / wird mancher
sagen / Dinge mir solcher Geschäff -
rigkeir aufdaspappier zuschmieren /

Deren bey uns die Rinder aufder Gaffen bey
nahe nicht unkundig seyd ! Antwort : Das mag
sich vielleicht also verhalten / wann das Glück
gut ist . Was ich aber daraus schließen will /
solches entweder wissen auch die Msrverstan -
digsten nicht / oder welches noch ärger / wenn
sie es gleich wissen / wollen sie nicht dafür ange¬
sehen seyn . Am allerwenigsten aber wollen sie/
wie sie könten und sollen / ihrem Vaterland und
dem gemeinen Wesen zum besten ihre Wissm -

D schafft
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schafft anwenden und werckstellig machen . Dre

es auch gern wollen / ( deren ich dann gewiß unter

den grosien einige gekannt ) denen werden soviel

Mügel unter die Füsse geworffen/daß sie nnt ih¬

rem Vorhaben nicht aufkommen mögen . Was

ich nun aber Wessen will / ist dieses : Em Land /

iö durchgehend alle Lebens - Norhdurssr /
auch die fürnehmsten Bequemlichkerren
menschlicher 8ub6üen2 innerhalb stiner er -

ccenen Gräntzen mäepenäenrer von andern /

8nd zwar meistens in solchen Überfluß be -

flyr / daß es einen grossen Theil derstlben/str -
rien ihrer würckliw bedürftigen Nachbarn

ums Geld mitzutheilen vermag / und gleich¬
wohl bey allen dem Geld - arm / gegen seine

Nachbarn unmächrig / und schwach an

Aräffren gegen stine Feinde ist : solches Land

muß norhwendm übel berathen seyn / und

böse wirrhschassr führen / einfolglrch serne

Armurh / und alle seine aus sorhaner Ar¬

muth herstammende Übel und Unglück
bloßhin seinem eigenen willen und Ver¬

schulden zu dancken haben . Wenig Worte

seynd dieses / aber wahrhaffte Worte ; deren

Gewißheit zu befestigen / man keiner kbilolo -

pkie benöthiget ist ; deren Klarheit zu begrerffen /
weder Camera ! - noch Kauffmanns - Wissen -
schafften erfordert werden . Sie gründen sich

auf einen einigen / einfältigen / von Natur auch

den Kindern begreiMchen Satz : Wer viel ein¬

zunehmen / und wenig auszugeben har / der

muß entweder m kurgem reich seyn ; oder
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wofern mchr / ftinen Reichthum murhwiM
gek weift verschwenden und verschlingen .

XIV .

Falsche Einwendungen / warum denen
Erb Landen bey ihrem natürlichen Über¬

fluß der Mangel an Geld Zu gut zu hal¬
ten sey ?

> das etwas ftlnsames / wird vielleicht
l MM jemand seiner Einbildung nach klügeln /
- , x>aß die von der Narur zrrm höchsten
r r Zeftegnere Länder an Geld die ärmesten
i ftyndk Gehen wir doch solches im kleinen /
> daß auch bey uns die Bauern in rauhen un -
> fruchtbaren Gebürgen / und auf unge -
e fthlachren Boden / die stch mir Spinnen /
- Holechauen / und hundereerley andern Müh ,
k ftliakeiren ernehren müßen / gemeiniglich

mehr Geld haben / ihre Lauds - Anlagenund
Herrschafsrs - Gaben bester enrrichren / als

N die in denen besten Rorn - und Wem - Län ,
)- dern / Antwort : Es ist solches nicht selten frey -
1/ üch wahr/aber nicht lobwürdig / zugleich nicht
n- weniger klar / daß die Bauren in den Geburgett
ch Mßige Leute sind / die andern aber offtmabls fau¬
ch le Lümmel . Beyde seynd recheÄivö reich und
!i- arm / weilen sie selbst es also wollen / welches
er eben dasjenige ist / so ich behaupte . Wer sich
er nicht schämet / so albern Emwurff zu thun / stbä -
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